
So wußten s ich auch d ie kathol ischen Kirchengemeinden in Dins laken
dieser  Aufgabe verpf l ichtet .  Darum haben d ie Verantwort l ichen bei  der
Planung und Err ichtung von neuen Seelsorgsbezi rken in der  nach dem
Kriege schnel l  wachsenden Stadt  g le ich d ie Err ichtung von Kinder-
gär ten e inbezogen.  Dies g i l t  auch für  das Gebiet ,  das den Raum
zwischen Bahnl in ie,  Bundesstraße 8,  Lohberg und Hiesfe ld umfaßt .  Mi t
dem Bau e iner  neuen Kirche wurde im Jahre 1953 zugle ich der  Bau
eines Kindergar tens mi t  Räumen für  d ie Pfarrgemeindearbei t ,  insbe-
sondere Jugendarbei t ,  begonnen.  lm Sommer 1954 konnte d ie Arbei t
im Kindergar ten der  St . -Jakobus-Pfarrgemeinde aufgenommen werden.
Für d ie Lei tung standen b is  1968 noch Ordensschwestern aus Dins laken
und Walsum zur  Ver fügung.

Durch rege Bautät igkei t  im oben genannten Gebiet  nahm die Zahl  der
Fami l ien so stark zu,  daß d ie Ki rchengemeinde an d ie Err ichtung e ines
neuen Seelsorgebezi rks dachte und für  d ie notwendigen Gebäude e in-
schl ießl ich Kindergar ten im Jahre 1966 e in Grundstück in  unmit te lbarer
Nähe der  großen ATH-Wohnsiedlung erwarb.  Als  erstes wurde d ie
Planung für  den Kindergar ten in  Auf t rag gegeben.  Dieses Vorhaben is t
b is  heute noch n icht  verwirk l icht ,  wei l  d ie Stadt  Dins laken für  d ie Durch-
führung ihrer  Schulbaupläne das Grundstück der  Ki rchengemeinde im
Tausch zu erwerben suchte.

Um der großen Nachfrage nach Kindergar tenplätzen begegnen zu
können,  entschloß s ich d ie Ki rchengemeinde -  mi t  E inverständnis der
zuständigen Ste l len -  ,  d ie Räume des Pfarrheims im Gebäude des
Kindergar tens für  d iesen zur  Ver fügung zu ste l len und damit  zwei
wei tere Gruppenräume zu schaf fen.  Nunmehr können 129 Kinder Platz
f inden,  was aber bei  wei tem noch n icht  re icht .

Nicht  nur  d ie Raumnot machte der  Ki rchengemeinde und den betrof fe-
nen El tern und Kindern zu schaf fen,  sondern auch der  Mangel  an aus-
gebi ldetem Personal .  Nur durch immer wieder neues Vorste l l igwerden
beim Landschaf tsverband,  durch Mobi l is ierung der  El ternverantwort -
l ichkei t  und unermüdl iche Suche nach Fachkräf ten konnte b is  heute d ie
Arbei t  im Kindergar ten in  vol lem Umfang aufrechterhal ten werden.  Die
Bemühungen der  Gemeinde ermögl ichten es,  zwei  f lämische Kinder-
gär tner innen für  längere Zei t  anzuste l len.

Als neues schwerwiegendes Problem ste l l t  s ich d ie F inanzierung der
Kindergär ten.  Nach dem neuen Gesetz und dem Er laß der  k i rch l ichen
Behörde kann bei  den stark gewachsenen Personal-  und Mater ia l -
kosten d ie Wei terarbei t  nur  durch größere Aufwendungen der  El tern
und der  Ki rchengmeinden gesicher t  werden.  Es wäre zu wünschen,  daß
die Kommunen -  Städte und Gemeinden -  ,  deren Kinder in  langen
Jahrzehnten so vorb i ld l ich betreut  wurden,  durch ihren Bei t rag den
Bestand d ieser  segensreichen Einr ichtungen s icherste l len würden.
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VVirtschaft

Ein Hafen für die Zukunft

38 Mill ionen kostete der Hafen, zu dessen Eröffnung Landes-lnnen-
minis ter  Wi l l i  Weyer am 20.  Juni  1972 in Voerde-Emmelsum erschien.
Damit  wurde e ine wicht ige Maßnahme zur  Sicherung der  wir tschaf t -
i ichen Zukunf t  des Kreises Dins laken abgeschlossen.  Vie l  Prominenz
hatte sich versammelt, Repräsentanten von Industrie und Wirtschaft,
von Städten und Gemeinden.  Landrat  Bai l ly  h ie l t  d ie Eröf fnungsan-
sprache.  Vol ler  Sto lz  konnte er  dem Minis ter  a ls  , ,Morgengabe" e in
Präsent  in  Gesta l t  von zwei  Mi l l ionen überre ichen,  d ie beim Bau des
Hafens zu d iesem Zei tpunkt  e ingespart  worden waren.  Gle ichzei t ig
bekannte er ,  daß s ich d ie Landschaf t  in  Emmelsum verändert  habe:  s ie
habe jedoch an Schönhei t  gewonnen.

Der Min is ter  erk lär te in  seiner  Ansprache,  daß d ie Unterstützung des
Landes kein Geschenk an den Kreis ,  sondern v ie lmehr e in Bei t rag
von erheblicher wirtschaffl icher Bedeutung für das gesamte Land
Nordrhein-Westfalen sei. lm Wettbewerb rit O"n Seehäfen sei es



Zah l re iche Gäste  kamen zum Ere ign is .  Ers te  Re ihe  von rech ts :  OKD Dr .  Gr iese ,  Min is te r
Weyer ,  Landra t  Ba i l l y ,  Verbandsd i rek tor  Neufang,  Bürgermeis te r  Paku la t .
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besonders wicht ig ,  auch im Binnenland le is tungsfähige Anlagen zu
schaf fen,  d ie mi t  der  voraussehbaren Entwick lung Schr i t t  ha l ten
können. Er hoffe, daß der Hafen die in ihn gesetzten wirtschaftl ichen
und st ruktur-pol i t ischen Erwartungen er fü l le .  Insbesondere f reue er
s ich über d ie e ingesparten zwei  Mi l l ionen,  d ie zeigen,  daß e in Kosten-
l imi t  ungeahnte Kräf te mobi l is ieren kann.

Bunt  gef laggt  war der  Mast  zur  Feier  des Tages.  Diese Fahnen zeigten
die Verbindung des Kreises Dins laken mi t  der  wei ten Wel t ,  so be-
tonte der  Juniorchef  der  Fa.  Hülskens,  Kur t  Küppers.  Er  dankte a l len,
d ie zum Gel ingen d ieses Werkes (Bauzei t  nur  24 Monate)  beigetragen
haben,  besonders Oberkre isdi rektor  Dr .  Gr iese,  der  t rotz  v ie ler  Schwie-
r igkei ten den Bau z ie ls t rebig und mi t  Nachdruck ver fo lgt  habe.

Unter  den Klängen e iner  Bergmannskapel le ,  dem Sirenengeheul  der
Schi f fe  wurde d ie F lagge des Generalunternehmers Hülskens,  s te l l -
ver t retend für  d ie F i rmen Trapp,  Holzmann und Zübl in ,  d ie te i lweise
in Arbei tsgemeinschaf ten verbunden waren,  e ingehol t ,  während g le ich-
zei t ig  der  Klang der  Schi f fsg locke das Hissen der  F lagge des Kreises
Dinslaken begle i tete.  Nach d ieser  of f iz ie l len übergabe begaben s ich
die Gäste auf  das Motorschi f f  , ,Düsseldor f " .  wo bei  e iner  f röhl ichen
Rheinfahr t  recht  vergnügl ich gefe ier t  wurde.

Karl-Heinz Nartmann


